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Trotz der Hitze waren 
die Gäste bei der Eröff-
nung der Bayreuther 
Opernfestspiele guter 
Laune. Dafür sorgte 
nicht zuletzt der neue 
»Tannhäuser«, der 
beschwingt und humor-
voll begann. 

Bayreuth (dpa). Anzug 
und Fliege trotz großer Hit-
ze. Die Eröffnung der Bay-
reuther Opernfestspiele mit 
dem Schaulaufen der Pro-
minenz auf dem roten Tep-
pich am Donnerstag war eine 
schweißtreibende Angelegen-
heit. Eröffnungspremiere 
war in diesem Jahr Richard 
Wagners Oper »Tannhäuser«. 
Die Neuinszenierung von To-
bias Kratzer mit Waleri Ger-
gijew als Dirigent ließ die 
Strapazen schnell vergessen. 

Kratzers ebenso humor-
volles wie kluges und berüh-
rendes sowie künstlerisch 
unglaublich stimmiges Plädo-
yer für eine Aussöhnung von 
Pop- und Hochkultur wurde 
durchweg postitiv aufgenom-
men. Es gab großen Jubel, 
Bravo-Rufe und Getrampel. 
Regisseur Kratzer macht die 

Festspiele selbst samt Som-
merhitze zum Thema. Auf 
der Bühne: Ein Nachbau des 
Festspielhauses. Der Chor 
als Wagner-begeistertes Pub-
likum läuft den Grünen Hü-
gel hoch und fächelt sich da-
bei Luft zu. Im zweiten Akt 
ist Festspielleiterin Kathari-
na Wagner in einer Videose-
quenz zu sehen. Ein Novum 
auch in der ersten Pause: An 
einem Teich im Park singt 
ein Travestiekünstler »Holi-
day« von Madonna und einen 
Song aus dem Zeichentrick-
film »Arielle«.

»Tannhäuser« mit 
Überraschungen
Bayreuther Opernfestspiele eröffnet

Musik aus Europa und 
dem Orient erklingt 
in diesem Jahr bei den 
Funkturmkonzerten 
auf der Hornisgrinde. 
Tenor Holger Marks und 
das Tonarten-Festival-
Ensemble erhielten beim 
Auftakt am Donnerstag-
abend viel Beifall.

VON ALBRECHT ZIMMERMANN 

Seebach/Sasbachwalden. 
Im 13. Jahr des Sasbachwal-
dener Tonarten-Festivals sind 
die vier begehrtesten Konzer-
te im Funkturm auf der Hor-
nisgrinde, die »Tonsphären«, 
anders als bisher. Auf die Zu-
hörer wartet auf klassischen 
Ins trumenten eine Art »Pop-
Programm de luxe« mit flie-
ßenden Übergängen. Nur der 
Schlussbeifall ist wie immer 
enthusiastisch, im Nachtkon-
zert am Donnerstag mit »stan-
ding ovations« nach Zugabe 
verlangend.

Im Mittelpunkt dieser Zu-
gabe stand der Tenor und Star 
des Abends, Holger Marks. Ein 
libanesisches Schlaflied sang 
er mit den sechs ihn begleiten-
den Instrumenten, schaltete 
am Ende mühelos ins Sopran-
Register, wiederum herzlich 
umjubelt. 

Der Festivalleiter, Pro-
grammgestalter und Sologei-
ger Gregor Dierck brauchte 
ihn zunächst als den Mann am 
großen Schlagzeug für orien-
talische Rhythmen: Der Hof-
komponist des Sonnenkönigs, 
Jean B. Lully, hatte die dro-
hende Türken-Gefahr mit ei-
nem »Marche pour la Cérémo-
nie Turque« in martialisch 
gemeinte Töne gesetzt. Mit 
Tamburin, dem Militär-Kolo-
rit in Gestalt wuchtiger Pizzi-
cati des Kontrabasses, der in 

den Händen von Benedikt Zier-
vogel vielfältig zu hören war, 
und mit exotisch eingesetztem 
Streichquartett, wirkte das 
schon merklich orientalisch.

Die Vielfalt der Klänge fin-
det im Funkturm 2019 zu man-
chem Ursprung unserer Musik 
im Nahen und Mittleren Osten. 
Die vom Rheintal ins Gebir-
ge hinauf glühende Hitze pass-
te fühlbar zu diesen Kulturen. 
Die arabische Kurzhals-Laute 
Oud pflegten sephardische Ju-
den im toleranten Spanien. Ma-
gisch tönte sie aus den sicheren 
Händen von Andrea Mozzato 
in das Dunkel des Turms, zu-
nächst als Umformung eines 
Adagios von J. S. Bach (BWV 
1001) in Lautengestalt.

Und sie mischte sich in 
den exotisch veränderten 
Streicherklang zu dem sephar-
dischen Lied über Rosen und 

Liebe, umgab so den lyrischen 
Wohllaut von Holger Marks. 
Die menschliche Stimme sorgt 
im Turm stets für dankbare 
Aufmerksamkeit der Zuhörer. 
»Cosí mi desprezzate«, die gro-
ße Arie von Frescobaldi, zeug-
te von Geschmack und kluger 
Atemtechnik dieses Sängers.

Lyrische Gesangskultur
Eine wundervolle Einlei-

tung zu dem Kult-Song »Hal-
leluja« (von Cohen) hatte sich 
Gregor Dierck ausgedacht: Er 
und Benjamin Spillner (2. Vio-
line) spannten ein langsam sich 
entwickelndes Gewebe aus, in 
das Carrie Robinson (Viola) 
und Lea Rahel Bader (Gambe) 
sich nahtlos eingliederten. Im 
Text ein Schwanken zwischen 
Heiligkeit und sündhafter Ver-
strickung, ergab sich ein Stück 
lyrischer Gesangskultur. Glei-

che Wirkung erzielten die 
Künstler mit »Love and War«
von Neill Young, die halblaut-
sanfte Klage von Frauen und
Kindern, warum »Daddy won’t
ever come home«. 

Nahezu ohne Unterbre-
chung, in fließenden Übergän-
gen, erfüllte Musik verschie-
denster Herkunft den Raum.
Da perlte Bachs choralgebun-
denes Werk (Nr. 645) »Wachet 
auf« von oben aus der Lau-
te von Andrea Mozzato. Noch 
kunstvoller intonierte Gregor 
Dierck die Caprice Nr. 20 von 
Paganini; welch eine Ohren-
weide seine Arpeggien in der 
halligen Akustik! Eigens für
sie komponierte er »Una per di-
versa« für das gesamte Ensem-
ble und brachte es am Ende das
Konzerts mit kosmisch krei-
sender Video-Animation zur
Uraufführung.

Jubel im heißen Funkturm
Holger Marks und das Tonarten-Festival-Ensemble begeisterten mit orientalischen Klängen

Boten Vielfalt von Johann Sebastian Bach bis Neill Young: Tenor Holger Marks (im Vordergrund) 
und das Tonarten-Festival-Ensemble.  Foto: Daniela Busam

Zum Abschluss des Kul-
tursommers Gengenbach 
gastierte am Donners-
tagabend das Ensemble 
Smoking Joséphine und 
mit ihm das Festival de 
Musique Obernai. Das 
Streichquintett um Gene-
viève Laurenceau bot eine 
bemerkenswert moderne 
Variante des Tangos. 

VON JÜRGEN HABERER

Gengenbach. Anlässlich 
der 50-jährigen Städtepartner-
schaft zwischen Gengenbach 
und Obernai hat sich die in der 
elsässischen Kleinstadt aufge-
wachsene Festivalleiterin Ge-
neviève Laurenceau im ver-
gangenen Jahr einen kleinen 
Traum erfüllt. Es war ihr ein 
Anliegen, eine musikalische 
Brücke zwischen dem Kultur-
sommer Gengenbach und dem 
2009 von ihr initiierten Fes-
tival de Musique Obernai zu 
schlagen. Das Konzert im Rah-
men der Feier der Jumelage 
war ein großer Erfolg. Vie-
le Musikfreunde aus Obernai 
kamen mit nach Gengenbach 
und setzten ein Zeichen für die 
grenzüberschreitende Verbun-
denheit der beiden Kommunen. 
Allen Beteiligten war schnell 
klar, dass damit etwas Dauer-
haftes angestoßen wurde. 

Das Festival de Musique 
Obernai, das in diesem Jahr 
noch bis zum 31. Juli stattfin-
det, charterte also wieder ei-
nen Bus, um den Freunden 
im Badischen einen musikali-
schen Besuch abzustatten. Der 
Kultursommer Gengenbach 
konnte damit wieder um ei-
ne zusätzliche Veranstaltung 

aufgestockt werden. Der hin-
ter dem Festival in Obernai 
stehende Verein hat dafür die 
komplette Organisation bis hin 
zum Catering übernommen. 

Die Resonanz war über-
raschend positiv. Trotz einer 
Konkurrenzveranstaltung auf 
dem Gengenbacher Markt-
platz musste in der Stadthalle 
am Nollen nachgestuhlt wer-
den. Gut 200 Zuhörer, darun-
ter rund die Hälfte Gäste aus 
Obernai, sorgten am Donners-
tag für eine prächtige Kulisse. 
Das 2017 von Geneviève Lau-
renceau und vier Freundinnen 
gegründete Ensemble Smo-
king Joséphine tauchte mit ei-
ner überraschend zeitgenössi-
schen Klangsprache ein in die 
Welt des Tangos. Laurenceau 

und Fanny Robilliard (Violi-
ne), Violane Despeyroux (Vio-
la), Hermine Horiot (Cello) und 
Larène Durantel (Kontrabass) 
verzauberten und betörten das 
Publikum, feierten mit ihm ein 
Fest der Sinne. 

Frisch aufbereitet
Der Argentinier Gusta-

vo Beytelmann hatte für des 
Quintett ein Programm ar-
rangiert, das mit seinen Ei-
genkompositionen und frisch 
aufbereiteten Klängen von Ge-
rado Matos Rodriguez, Carlos 
Gardel und dem großen Astor  
Piazzolla aufwartete. Zehn 
Stücke, die der Sehnsucht und 
dem Rhythmus des Tangos 
ganz neue Nuancen verliehen 
und die mit Dissonanzen und 

außergewöhnlichen Zwischen-
tönen überraschten. 

Der »Tango Militar« und
»Contrabajeando«, ein durch
Violinen und Bratsche ergänz-
tes Zwiegespräch zwischen 
Bass und Cello, das wunderbar 
variierende »Vardarito« und
Beytelsmanns düstere »Bala-
da« waren Musik zum Zuhö-
ren, unerwartet frisch aufbe-
reitet, mit Charme und Lust 
am musikalischen Diskurs 
serviert. Das Quintett über-
zeugte mit Raffinessen, einer 
Klangsprache zwischen Spät-
romantik, Impressionismus
und Moderne, mit feinen Dialo-
gen der Instrumente, einer an-
spruchsvollen und beeindru-
ckenden Variante des Tango
Nuevo.

Im Tangoschritt über die Grenze
Ensemble Smoking Joséphine brachte erneut das Festival de Musique Obernai zum Kultursommer

Mit modern interpretierten Tangos betörte das Ensemble Smoking Joséphine das deutsch-franzö-
sische Publikum in der Stadthalle.   Foto: Jürgen  Haberer

Redaktion Kultur
Dr. Jutta Hagedorn (joth) • Telefon 07 81 / 504 - 12 11
Fax 07 81 / 504 - 12 79 • E-Mail: kultur@reiff.de

Szene aus Tobias Kratzers 
»Tannhäuser«-Inszenierung 
mit Stephen Gould und Elena 
Zhidkova.  Foto: dpa

Film ab heißt es bis 11. August in Offenburg und Oberkirch 
für die Sommerkino-Nächte von MITTELBADISCHER PRESSE, 
Kino Center Kehl und Forum Cinemas Offenburg. Beginn ist 
bei jeder Witterung um 21.30 Uhr respektive mit Einsetzen 
der Dämmerung.

Offenburg (an der Reithalle) 

Samstag, 27. Juli, Sex and the City 1.
Sonntag, 28. Juli, Der Junge muss an die frische Luft.
Montag, 29. Juli, Green Book.
Dienstag, 30. Juli, Die Goldfische.
Mittwoch, 31. Juli, Der König der Löwen.
Donnerstag, 1. August, Der Junge muss an die frische Luft.
Freitag, 2. August,  
25 km/h.
Samstag, 3. August, 
Monsieur Claude und seine 
Töchter 2.
Sonntag, 4. August, Bohe-
mian Rhapsody.

Oberkirch (Im Stadtgar-
ten)

Mittwoch, 7. August, 
Green Book.
Donnerstag, 8. August, 
Bohemian Rhapsody.
Freitag, 8. August, Leber-
käsjunkie.
Samstag, 10. August, Der 
Junge muss an die frische Luft.
Sonntag, 11. August, Monsieur Claude und seine Töchter.

Karten: Geschäftsstellen der MITTELBADISCHEN PRESSE 
und unter der gebührenfreien Hotline 0 800/911 811 711; den 
Vorverkaufsstellen von Reservix; beim Kino Center Kehl für 
Oberkirch; für Offenburg bei den Forum Cinemas oder unter 
www.forumcinemas.de. 

Preise: 8,25 Euro im Vorverkauf, 9,50 Euro an der Abend-
kasse in Oberkirch; 8,50 Euro im Vorverkauf und 9,50 Euro 
an der Abendkasse in Offenburg; Kinder unter 12 Jahren: 
7,50 Euro in Oberkirch und Kehl, 8 Euro in Offenburg, nur 
an der Abendkasse. Für Menschen mit Behinderung mit dem 
Vermerk »B« im Behindertenausweis gibt es bei Vorlage des 
Ausweises eine Freikarte zum Ticket.

Sitzplatz: An jedem Vorführort gibt es freie Sitzplatzwahl. 

»Saturday Night out«-Special an den Samstagen, 27. Juli und 3. 
August, in Offenburg: Zur Kino-Karte gibt es eine Karte für den 
»Freiraum«.

Bei Abbruch der Veranstaltung vor Beginn des Filmes 
wegen Unwetters oder ähnlicher Ereignisse, die der Veran-
stalter nicht zu vertreten hat, können die Tickets bis maximal 
sieben Tage nach der Veranstaltung bei der Vorverkaufsstelle 
retourniert werden, bei der die Tickets gekauft wurden. Hier 
gibt es das Geld zurück. Bei Abbruch nach Beginn des Films 
gibt es keine Rückerstattung. 

Info: www.sommerkinonaechte.de.

Sommerkino-Nächte

Kim Cattrall (links) und Sa-
rah Jessica Parker kämpfen 
in »Sex and the City« mit Be-
zieungsproblemen und Stress 
im Job.  Foto: dpa

MITTELBADISCHE PRESSE      www.bo.de  Samstag, 27. Juli 2019
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Konzerte des Lächelns – Kammermusik
in Obernai
In	der	elsässischen	Städtchen	Obernai	findet	zum	10.	Mal	das	Kammermusik-Festival
statt.	Ab	Mittwoch,	den	24.	Juli,	steht	eine	Woche	lang	jeden	Abend	ein	Konzert	auf
dem	Programm	–	und	am	Freitag	gleich	drei.

Veröffentlicht am 22. Juli 2019 von Eurojournalist(e) in Regio // 0 Kommentare

Beim Musikfestival in Obernai vereint sich alles, was das Elsass so lebenswert macht... Foto: Veranstalter

(Von Michael Magercord) – Es ist wieder soweit, der Festival-Sommer hat seinen Anfang
genommen, und zum nun mehr zehnten Mal lockt der Verein „Musique a Obernai“ die
Kammermusikfreunde zu zehn außergewöhnlichen Konzerten ins Elsass.

Die offizielle Bilanz der ersten neun Ausgaben des Kammermusik-Festivals von Obernai liest
sich beeindruckend: 852 Mal sei es bereits zum Auftreten von Gänsehaut gekommen; 588
Momente der musikalischen Offenbarung waren zu verzeichnen; ebenso 312 Lachanfälle, von
denen einige auf der Bühne registriert wurden; genau 34 falsche Noten wurden beanstandet,
einige sogar durch Knuffe der Mitspieler; 266 Rosen wurden ins Publikum geworfen; eine –
natürlich „avec modération“ – angemessen gemäßigte Anzahl von Sektgläsern Crémant geleert;
und insgesamt 99 erinnerungswürdige Konzerte zum Besten gegeben, wobei eine ungewöhnlich
hohe Rate an Liebe und Emotionen in der Luft lag, was schließlich auch dazu geführt hat, dass
in den neun ersten Festivalsjahren exakt 625.844 Male ein Lächeln zwischen den anwesenden
Menschen ausgetauscht wurde.

Diese Zahlen, versichert Geneviève Laurenceau, die Initiatorin, Direktorin und Musikerin des
Festivals, seien alle absolut exakt erhoben worden. Wir wollen hier nicht allzu sehr nach den
Erhebungsmethoden bohren, diese beiden Zahlen sind aber auf jeden Fall gewiss: Die 10.
Ausgabe des Festivals in Obernai beginnt am 24. Juli. Los geht es mit einem Konzert, bei dem
die Meisterin der statistischen Hexerei nun zusammen mit ihren Kollegen des Ensembles
“Smoking Josephine” ihre Meisterschaft auf der Violine beweisen wird. Auf dem Programm im
Parc de la Léonardsau steht Vivaldi.
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Festival des Lächelns Highlights Michael Magercord Musikfestival Obernai

Programm

Danach folgen neun weitere Konzerte an verschiedenen Spielstätten in dem pittoresken
Ambiente des Städtchens im mittleren Elsass, bei denen man auch von der weiten Welt träumen
darf: etwa beim Tango am Donnerstag oder auf einer musikalischen Reise bis nach Indien für
Klavier und Sopran am Dienstag, den 30. Juli – und all das am Fuße des sagenumwobenen
Odilienbergs. Mit einem Festivalsbesuch lässt sich alles, was am Elsass liebenswert ist,
vereinen: ein wunderschöner Ort, ein guter Tropfen und ein musikalischer Hochgenuss. Den
Abschluss des Festivals am Mittwoch gestaltet schließlich das originale und orginelle Cello-
Orchester von François Salque.

Karten für ein Konzert kosten 22 Euro, ermäßigt 12 Euro. Das ist zwar nicht ganz billig. Doch
da ja nun statistisch betrachtet während dieser Festivalstage rund 69.540 mal der Austausch
eines Lächelns zu erwarten ist, dürften pro Konzert bald 7.000 Male die Mundwinkel
hochgezogen werden, womit jedes Lächeln den davon bezauberten Konzertbesucher gerade
einmal 0,31 Cent gekostet hätte, ermäßigt sogar nur 0,17 Cent – diese Angaben erfolgen
allerdings ohne Gewähr…

Festival de Musique d’Obernai
MI 24. bis MI 31. Juli
Infos und Tickets unter DIESEM LINK.

En ligne depuis le 22 juillet 2019
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Charmant und voller Temperament

 

Elsässisches Streichquintett setzte Schlusspunkt unter den Gengenbacher Kultursommer.

GENGENBACH (ulb). Das Streichquintett Smoking Joséphine aus Obernai hat einen ebenso
charmanten wie temperamentvollen Schlusspunkt unter den Gengenbacher Kultursommer
gesetzt: Geneviève Laurenceau, virtuose Violonistin und künstlerische Leiterin des "Festival de
Musique d’Obernai", sowie ihre Mitspielerinnen Fanny Robillard (Violine), Violaine
Despeyroux (Bratsche), Laurène Durantel (Kontrabass) und Hermine Horiot (Cello).
Thematisch haben sie sich in diesem Jahr dem von Astor Piazolla entwickelten "Tango Nuevo"
verschrieben.

Es gab also Neues zu entdecken für die rund 200 Besucher, die trotz tropischer Temperaturen
den Weg in die Stadthalle auf dem Nollen gesucht hatten. Besonders erwähnenswert: Den
Wortfetzen nach zu urteilen schien die Mehrheit der Konzertgäste aus Obernai zu kommen –
sympathisches Zeichen dafür, wie lebendig die Jumelage ist, die Partnerschaft zwischen den
beiden Städten.

Den lebendigen musikalischen Einstieg ins Thema Tango Nuevo haben die Smoking Joséphines
mit dessen Er�nder gemacht und damit gleich zu Beginn gängige Klischee-Bilder aus dem Kopf
verscheucht: Obschon der erste Titel "Muerte Del Angel" (Tod des Engels) mit Verve und
Dramatik beginnt, überwiegt eine Art melancholische Souplesse, die auch von den Violinen in
einer sehr warmen, dunklen Klangfarbe vermittelt wird. Diese prägt das Stimmungsbild des
ganzen Programms, malt in faszinierender Weise Szenen gelebten Lebens jenseits
ober�ächlicher Leichtigkeit.

Da tappt der Kontrabass im Stück "Rio Sena" mit schweren Gedanken beladen sein "Pam, Pam,
Pam" durch das nächtliche Paris – und die Seine �ießt in Form von schönen Violinenstrichen
ungerührt nebenher. Dieses Spiel hat Sogwirkung, als Zuhörer sieht man die Kulisse förmlich
vor sich, steigt mit hinein in die gedankenverlorene Nostalgie, die Piazzolla da in Noten
gesetzt hat. Geheimnisvoll mutet das letzte Stück vor der Pause an, ebenso aus der Feder von
Piazzolla: "Contrabajeando" – ein Wortspiel aus dem hier im Vordergrund stehenden
Kontrabass und dem französischen Begriff für Schmuggel (contrebande): Man wird Zeuge eines

Von 
Fr, 02. August 2019

Ulrike Le Bras

Gengenbach



vielleicht nicht ganz legalen (Umher-) Streichens, beherzten Zupfens, (Ab-)Klopfens und hört
die imaginierte Räuberbande am Schluss sich auf leisen Sohlen ausschleichen.

Eine Klasse Komposition, von den Smoking Joséphines mit Délicatesse und Kunstfertigkeit
umgesetzt. Einfach zauberhaft auch die Kompositionen "Palomita Blanca" von Carlos Gardel –
eine interessante Synthese von Tango und Wiener Walzerseligkeit oder die "Balada" des
zeitgenössischen argentinischen Komponisten Gustavo Beytelmann: Hier spielt Geneviève
Laurenceau eine extrem zarte Violine, drückt überzeugend die Melancholie einer tristen
Lebensgeschichte aus und fesselt das Ohr bis zum zaghaft versöhnlich klingenden, offenen
Ende. Damit die Zuhörer nicht in Schwermut fallen, setzt das Quintett mit "Vardarito" ein
heiteres Wirbeln in Szene.

Dass begeisterter Applaus und ein Zugabe-Tango den schönen Gengenbacher Konzertabend
abgerundet haben, versteht sich von selbst.

Ressort: 
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